
Verden – Der schwarzen Linie
aufweißemGrund folgt der Ro-
boter–über strukturiertemSty-
ropor, über Luftpolsterfolie, ei-
ne Rampe hinab, den Kurven
folgend.AlserdasgelbeHinder-
nis aufhebtundauf seiner Lade-
flächeabstellt, istdaserleichter-
teSeufzenderGruppezuhören.
Die Anspannung des „Team IV-
ward“ ist greifbar, abergenauso
die Leidenschaft für ihr Projekt,
das sie beim 24. Leistungswett-
bewerb Formel (Z)ukunft an
den Berufsbildenden Schulen
Verden (BBS) der Jury vorfüh-
ren.
UnterdenArmgeklemmt,ba-

lancierendaufdenHändenund
in Kisten verpackt, tragen die
Schülerinnen und Schüler das
Material in das Schulgebäude.
Nach und nach bauen sie ihr
selbst gestaltetes Gelände auf,
auf dem der Roboter später au-
tonom Aufgaben lösen muss.
„Rescue Robotics“ lautet das
diesjährige Thema, das Jörg Pe-
ters von den BBS ausgearbeitet
hat. Primär mussten sich die
Teilnehmenden – 250 Schüle-
rinnen und Schüler haben sich
in 69 Gruppen angemeldet –
mit Software beschäftigen. Es
galt, mit einem Roboter, in den

unteren Jahrgängen gestellt, in
derOberstufeselbstentwickelt,
einen Parcours zu bewältigen,
der eine bestimmte Länge, ge-
wisse Abbiegungen, eine Stei-
gung und verschiedene Unter-
gründe enthielt. Die Jurymit-
glieder verteilen am Prüfungs-
tag auf der Fläche Hindernisse,
die der Roboter erkennen, ent-
weder ein Signal senden oder
die Farbe erkennen musste. Im
Fall derOberstufemusste er zu-
sätzlich ein ausgewähltes Hin-
dernis transportieren, erklärt
Peters.„DerMenschspieltdabei
keineRolle.“
Katharina Greb, Marlene

Haack, Theodor Förtsch und Jo-
nas Bosenius vom Gymnasium
amMarktprüfendie letztenDe-
tailsvordemPrüfungsraum.Ihr
GeländeistanLondonangelegt:
TowerBridge, roteTelefonzelle,
ein Banksy an der Backstein-
mauer. Die Zwölftklässler ha-
bendieSoftwareprogrammiert
und den Roboter aus Klemm-
bausteinen gebaut. „Dass man
immer wieder nach neuen Lö-
sungen suchen musste, immer
wieder neu überlegenmusste“,
beschreibt Greb ein spannen-
desElementderArbeit.
Der Jury geben derweil Kjell

Hertzfeld, Dimitrij Itskov, Nils
Brederecke, Mattis Schütte, Li-
na Stolz und Michael Page als
„Team IV-ward“ vom Gymnasi-
um am Wall einen Einblick in
ihr Projekt und sprechen über
Herausforderungen und zahl-
reiche Features, überdie ihrRo-
boterverfügt. Siehabensich für
die Oberstufe angemeldet, ob-
wohl vier von ihnen im neun-
ten und zehnten Jahrgang sind.
Sie haben die Herausforderung
gesucht, erklärt Hertzfeld die
AmbitionderGruppe.DerAkku
ihres Roboters, den hauptsäch-
lich Mattis Schütte entwickelt
hat, hat eine Laufzeit von 2,15
Stunden, verfügt unter ande-
rem über einen Gas-, Tempera-
tur- undGyrosensor, eine KI-Ka-
mera, ist modular aufgebaut
und stammt aus dem 3D-Dru-
cker.Der erste Prototypwar aus
Holz. Gesteuert wird der Robo-
ter namens „Cortex I“ von ei-
nemKoffer aus, dessenTechnik
mit Passwort und Fingerab-
druck geschützt ist. „Der Koffer
funktioniert wie ein Gehirn“,
erklärt Hertzfeld, als er ihn par-
allelaufbaut.
„Missiongestartet“, ertöntdie

Stimme aus dem Koffer, als der
praktische Teil beginnt. Zwei-

malmüssensiedenRoboterauf
die Linie zurücksetzen, derRest
klapptwie amSchnürchen. Ein
wenig niedergeschlagen wir-
ken die Schüler trotzdem. Eine
Kür haben sie aber noch in pet-
to: Fällt der Roboter auf die Sei-
te, kann er sich selbst aufrich-
ten. Gelingt ihm das nicht, sagt
die Kofferstimme: „DieMission
befindet sich in einem kriti-
schen Zustand.“ Worauf das
Team besonders stolz ist: „Der
Roboter kann wirkliche Aufga-
ben übernehmen, da er manu-
ell steuerbar ist“, erklären
SchütteundHertzfeld.
Über eine Webpage wieder-

umsteuernOmkeZantzundKi-
lian Bobek als Team „Bohan“

von der Integrierten Gesamts-
chule Oyten ihren Roboter.
Auch sie erklären im Fachjar-
gon ihre Vorgehensweise und
die genutzte Technik. Der prak-
tische Versuch vor der Jury war
zwar nicht perfekt, die Zehnt-
klässler versetzten die Anwe-
senden dennoch ins Staunen,
als der Roboter seitlich an sei-
nen Platz fährt. Omke hat
schon im vergangenen Jahr am
Wettbewerb teilgenommen,
der abwechselnd ander IGSOy-
ten und den BBS ausgerichtet
wird. Die Robotik hat ihm aber
mehr zugesagt als die Kommu-
nikationstechnik. „Es war die-
sesMalherausfordernder.“

ANNE LEIPOLD

Junge Tüftler imWettstreit
Formel (Z)ukunft: Schüler präsentieren innovative Roboterlösungen

PreisträgerFormel (Z)ukunft

Im42.LeistungswettbewerbdesMint-Kompetenzzentrums
Formel-(Z)ukunft fürdenLandkreisVerden, finanziertvonder
StiftungderKreissparkasse,belegtedasGymnasiumamMarkt
indenJahrgangsstufenfünfbis siebendenerstenPlatzmitdem
Team„MegaMint“undauchdenzweitenPlatzmitdemTeam
„Die legendäreChaosCrew“.DendrittenRangteilensichvom
DomgymnasiumVerden„NextGenTec“undvomGymnasium
amMarkt„DieSpeedBots“.
BeidenKlassenachtbiszehngewanndasTeam„Daswirdgut“
vonderErich-Kästner-SchuleAchim,zweitplatziert sind„Die
kuhlenKühlschränke“vomGymnasiumamWall,dendritten
Platz teiltensich„DasLeben istkeinPonyhof“vonderErich-
Kästner-SchuleAchimsowievomGymnasiumamMarkt„Bana-
nencrew“.
InderOberstufe (Jahrgang11bis13)wurdedieGruppe„Team
IV-ward“Erste,das„LuttumerDreieck“vomGymnasiumam
WallwurdeZweiteund„DieAtzen“vonderBBSwurdenDritte.
SchulsiegerwurdendasGymnasiumamWall (Klasse5bis7),die
Erich-Kästner-Schule (Klasse8bis10) sowiedasGymnasiumam
Wall (Klasse11bis13).
DenMarie-Curie-Preis fürdiebesteMädchengruppeerhielten
„Diezauberhaftenvier“vomDomgymnasium.

Das „Team IV-ward“ vom Gymnasium am Wall stellt die Hindernisse für den praktischen Teil
auf. LEIPOLD

„Mission gestartet“: Roboter Cortex I auf dem Parcours.
LEIPOLD
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